
Namen Jahwes @ Ko 9,3) Die Propheten werden

Beiträge VO  =) Gott berufen, der Samuel pricht (1 Sam A
AÄAmos VO  w} se1iner efi wegholt (Am I0S
Isa1as un Erzechtel 1n seliner schreckenerregendenRoland de Vaux Majestät erscheint (Is G: Hz D Jeremi1as 1in seinen
Dienst zwingt (Jr 1,4—-10), den widerstrebendenAnwesenheıit und Jonas seiner Aufgabe zurückführt.

(sott ore: in die („eschichte Israels ein. DIie Be-Abwesenheit Gottes 1nN rufung VO  5 Einzelpersonen hat Zzu Ziel, S1e mMi1it

der Geschichte nach dem einer Sendung beim olk betrauen. DIie Pro-
pheten sind die Übermittler des Gotteswortes. Der

Alten Testament Önig ist der Vasall Jahwes, welcher der wahre
Önlig Israels ist (1 Sam DZE  9 vgl 857 Moses
wırd dazu bestimmt, das olk Aaus Ägypten her-

Der ensch der hatte die Überzeugung, auszuführen, ihm S1ina1 das Geset7z mitzuteilen
daß Gott 1in seiner eschichte un 1n der selines und die Pforten Kanaans geleiten. Es x1Dt

also Boten un Wiıllensvollstrecker Gottes; derVolkes ZUDEDECN se1 un wirke. Kr wußte aber
uch aUus Erfahrung, daß Gott 1n der (seschichte eigentlich andelnde aber ist a  we Be1 der Be-

freiung Aaus Ägypten «hat Roß un Reiter 1Nsverborgen bleibt un zuwellen o darın nıcht
ZUgEDECN se1n sche1int. Damit sind die beiden Meer geworfen» (Ex K 20E 1n der Wüuüste hat

das Wasser (Ex IS,2$‚ I7:I_8‘; Nm 20,1—-11), dasTeile unserfes Aufsatzes gegeben Manna und die Wachteln (Ex KOR Nm II) VOL-

OI IS WDE SCHICHITIE schafit. « Jahwe ist ein Krieger» (Ex K der
Herr des Kampfes (1 Sam LA KEıinst WAar einAN
&< Buch der Kriege Jahwes» vorhanden (Nm 114

JS Gott greift IM die Geschichte IM das 11U. verschollen ist; bis ZUr e1it Davids aber
Gott ore 1n die (Greschichte der INZELMENSCHEN e1n. valten die Kriege Israels als V  n a.  We unternom-

Kr ruft Abraham und befiehlt ihm, Mesopota- INCIL, geführt un SCW OLLLLCLL In diesem IC WEeETLI-

mien verlassen un ach Kanaan überzustiedeln den die Eroberung Kanaans untfe Josue, die K rie-
(Gn 12,1-5); ist «MmI1t>» a während dessen C der Richter, die Kämpfe die ister
Aufenthaltes be1 an (Gn 202305 vgl SA dargestellt. Israel ist «e1in Siegervolk durch

befiehlt o ach Kanaan zurückzukehren Jahwe» (Dt 23,29 Miıt der KEinsetzung der Mon-

(Gn 52 el ihn, ach Ägypten hinunter- archie wird der rieg entsakralisiert, aber mMan

schreibt weiterhin den Sieg Wwe (2 Samzugehen (Gn 46,3) 1n Kanaan w1e in AÄgypten wıird
«mit ihm» se1n. Gott beruft Moses (Ex 3), des- 8,6.14} Ko 201212015 2GAR2E Ko 2518) Als

SCI1l TaNzZCS en fortan VO den göttlichen We1- Sennacherib sich schon der befestigten tädte
SUNSCIL bestimmt se1in wird, bis Gott i1ihm Einhalt Judas bemächtigt hat, kündigt Isalas a a  WE
gebietet durch den Tod der chwelle des VC1L- werde Jerusalem reiten (Is 5 755 3—5 5)
heißenen Landes (Dt 32,49—-5 0 34,4). Zur elit der IDenn Jerusalem iSt «die ta Jahwes» (Is
chter erweckt a  we für Israel Befreier (Rı O)W4); der Urt, den sich erwählt hat, da-

selbst seinen Namen wohnen 7A01 lassen (Dt DZS3,9-.15 9 OLA se1in Ge1st äßt sich auf S1e nieder
3,10, 63326 II,  ? Z  I19; IS>I4)‘ (5oOtt erwählt 14,23 uSW.). Der Gott des Sina1 hat seinen Berg
Saul, den ErSten Ön1g Israels (I Sam OLG 1 verlassen (Dt 33,2, Rı 5,4> Hab Z hat VO

17-2 verwirift ihn sodann (1 Sam RLA un: ager age se1n Volk begleitet (1 Sam 700
David, der VO (Gsott erwählt ist (Ps 6O die Bundeslade WAar das Sinnbild se1iner unsicht-

baren Gegenwart (Nm I 34-35):. Mit der Bun-89,4)), dessen Stelle (1 Sam 16,1-1I 3) Wenn
der Intrigen des OTEeS alocmon die achfolge deslade ist 1n den Tempel, den alomon ihm
Davıids kann, geht dies auf den 1illen erbaut hat, eingezogen und wohnt daselbst 1mM

Dunkel des debi; (1 Ko 8,10—12).Jahwes 7urück (1 Kg 2 5) Im Namen Jahwes be-
ruft ein Prophet Jeroboam Z Königsherrschaft och (Gsott oreift in die Geschichte nıicht 11ULr

einz1g deshalb e1n, helfen Der Heilbringer(1 Kg HIS 200 ein anderer Prophet verkündigt
Basa, da VO WE Z König eingesetzt ist auch der Richter Kr «besucht» PÄGÄd) 4ara un
worden se1 (1 Kg 16,6) 9 ein anderer S2. Jehu 1im uch Anna un verheißt ihnen einen Sohn (Gn

729



BEITRAGE

21,1,, Sam 2106 «besucht» das Volk, gründet hatte, beschreibt derJahwist die Geschichte
befreien (Gn )0,24, Kx AS OE «besucht» aber seines Volkes VO  w der erufung Abrahams bis
uch den Sünder oder das rebellische Volk, ZUT Landnahme 1n Kanaan als ein Geschehen,

bestrafen un: Rache üben (Am 3,2.14 un rın die Verheißungen sich überreich erfüllten.2
1immer wieder be1 den Propheten). a.  Wwe ist C5, der och auf die glorreichen Zeiten VO David un!
Saul verwirft (1 Sam ) 9 26)% das Haus Jeroboams alomon folgen traurige Tage Das e1ic löst sich

auf, die Königsherrschaft wird geteilt, die Ara-(1 Ko LALTO) un! sodann das des 4Sa (1 Kg 16,4)
un das des (2 Ko 9,7-9) vernichtet, den mAaer sind siegreich, Assyrien annektiert einen 'Teil
Untergang des Reiches Israel beschließt (2 Ko des Reiches Israel, bemächtigt sich sodann Sama-
17,22—23) unı sodann den des Reiches Juda f1as und deportiert dessen Bewohner, das eiIc
(2 Ko 23,27/)> 24,20). Juda wird ViC  ; Sennacherib verwustet, schließlich

Gott oreift auch 1n die (eschichte der andern V ölker egen die Babylonier Jerusalem 1n 1Irummer un!
e1in. E: der Israel aus Ägypten nach Kanaan ZFC führen den besten 'Teil des Volkes in die efangen-
führt hat, 1eß auch die 1ilister AauUusSs Kaphtor un schaftt uch dies sind Laten Gottes; seine Ver-
die Aramäer aus Kır kommen (Am 9,7) Ägypten heißungen bleiben bestehen, aber die Missetaten
ist se1in Volk, und Assyrien ist das Werk seiner Hän- des Volkes un! seiner Herrscher rufen ach seiner
de (Is 19,25 Kr hat y_os be1 seinem Namen FC- Intervention als Rıichter Be1 den Propheten au
rufen, ihn seinem Gesandten und Willensvoll- paralle. ZUT ema der Verheißung und der Kr-
strecker gemacht (Is 41,25 > 44A5288 45,1—3). a.  we füllung das der Drohung un der Bestrafung. Am
ist aber auch, der die Missetaten VO  =) Damaskus Ende dieser Periode rzählt der Deuteronomist 1mM
un die der ilister, der Phöniker, der Edomiter, Buch Josue bis Zu Ende des Buches der Önige
Ammoniter underMoabiterbestraft (Am 2 die Ereignisse VO  ( der Landnahme bis Zu Exil
den König VO  . Babylon heimsucht, w1e ASSY- un entwickelt dabe{i ine «1n Welle  nıen VC1I-

riens König heimgesucht hat (Jr 18), und der aufende» Theologie der Geschichte.3 S1e wird
die Städte, Fürstentümer un: Großreiche ”Perstor dargelegt Beginn des Buches der Rıichter

(Rı 2,11—19) Die Perioden der UnterdrückungVO  } Ägypten un Babylonien his ZU fernen Elam
(Jx 46—5 0) un des Friedens, die unglücklichen un die

glücklichen Zeiten lösen einander ab; jJe nachdem
D ( oLL CN dzie (y„eschichte das olk sündigt oder Buße tut Der Beweis dafür

Diese ingriffe 1in den Ablauf der Geschichte der wird 1n der aNZE Geschichte der Könige weiter
Einzelpersonen un! der Völker geschehen nicht geführt In den Reflexionen ber den Untergang
zufällig. (sott enkt die eschichte Bevor seine des Reiches Israel (2 Ko 15 wird die ese mit
"Taten geschehen, werden S1e angekündigt. Auf aller Deutlichkeit vertreien. och die Verheißun-

CN Gottes verwirklichen sich weiterhin 1im Ort-die Drohungen folgen die Strafen; die Verheißun-
DSCH werden nicht zurückgenommen, bis S1e sich bestehen der davidischen Dynastie, un das große
rfüullt haben Abraham wird ein Sohnversprochen Geschichtswer des Deuteronomisten chließt
(Gn IS’4‚ 1’7 , 0—2Z1 SA BAnO): un Sara gebiert saa mMI1t der Freilassung oJjakins, die ein Vorzeichen
(Gn 21,1—2). je welter die eschichte OLAaN- für das Ende der Gefangenschaft un! einen ch1m-
schreitet, desto umfangreicher werden die Ver- TIAGT: des e1ls bedeutet (2Kg 25,27-30) Deutero-
heißungen un Erfüllungen. Die achkommen Isalas kündigt das Ende der Verbannung C

Abrahams werden Sklaven 1n Ägypten se1n, aber ahwe, der die Babylonier Z amp
Jerusalem aufgeboten hatte, wird 1U Babyloniena  We wird S1e befreien (Gn Yızıl —1 4.) Grott wird

mI1t den Söhnen Jakobs sich ach Agypten hin- den Händen des yros ausliefern, den rwaählt
unterbegeben, s1e aber auch wieder VOIIl Oft hat, die gefangenen Israeliten befreien

(Is 44,28). Dies wird e1in Exodus, ein NEeCUECTheimgeleiten (Gn 46,4) Der Bund mit Abraham
führt Z Befreiung unftfe: Moses. Diese ist aber Einzug 1n das verheißene Land se1n, el wunder-
bloß eine erste Etappe. a.  Wwe befreit das Volk, barer och als das, Wa einst geschah (Is 42,14—21,

1n ein Land geleiten, das VO  ‚ Cun Ho- 49,6—12; 27 2)‘ Und yros unterzeichnet das
nıg träufelt (Ex 2,8) un dessen Bewohner VCIL- Dekret, das die Rückkehr ach Jerusalem erlaubt,
treiben wird (Ex 34,1 I) Dies ist das Land, das den «damıit das Wort in Erfüllung gyehe, das a  WE
Vätern verheißen worden WAar (Gn LE Zur e1it durch Jeremias ausgesprochen hatte» (Esr Tr
Salomons, als die etzten kananäischen Enklaven ol e2sAr 2

Dieser Glaube die handelnde Gegenwartaufgehoben worden un: David ein eic SC
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Gottes 1n der eschichte könnte dazu verleiten, a  ‚WE ist CS, der Kanaanun dessen Bewohner 1in
dem Menschen einen HCR minımMenNn oder überhaupt die Hände sraels überlietert hat (Jos 202 (3anz
keinen Anteil den Angelegenheiten der Welt 1im gleichen Sinn sagt TusSratta, KönigVO1tannı:
zuzusprechen un einer Art Quietismus VOCIL- L die Feinde ach meinem Land kamen, aD

TeSub, meln Er S1e in me1line Hand, und ichfallen. In gvewissen TLexten tritt denn uch diese Ge-
fahr zutage. Der Bericht ber den Auszug aus schlug s1e».7 Nabuchodonosor Sagt: X habe die
AÄgypten, wotin die Intervention Gottes über die „ahlreichen Völker, die Marduk, meln Hefr; me1-

eschichte des Volkes entscheidet, legt 11C  = Händen ausgeliefert hat, Untertanen Baby-
Moses die Worte 1in den Mund «Der Herr wıird lons gemacht».® Die Önige VO:  w Assyrien Ziehen

auf Gehe1ß ihres (sottes in den rieg und egenfür euch streiten, un: ihr dürft ruhig 7usehen»
(Ex 14,14). Dies ist uch die Perspektive, 1n der ihm be1 ihrer Rückkehr über ihre lege Rechen-
der Chronist die Geschichte VO  } schreibt, schaft ab, weil mMI1t ihnen gekämpft hat uch
denken WI1r ZU eispie den Bericht über den WE S16 noch stol17 sind, anerkennen S1Ee doch

rieg FCH| Ammon, Moab und Edom (2 Chr 20), die Doppelkausalität, das menschliche un gOtt-
1 Wirken 1n der eschichte Salmanassar 11ilwortrin Vers Ex A, 1 anklingt: <Heihr habt

hier streiten. Paßt auf, steht still! Dann seht ihr unterbricht den Bericht ber se1ine Feldzüge und
die l  ( die der Herr euch zuteilwerden 1äßt» Sagt «Zu diesem Zeitpunkt habe ich der Maje-
Viele andere Texte aber, besonders manche altere stAt der großen (sötter gehuldigt un Für die
Texte, tellen nicht 1LLUL die 1iltfe Gottes, sondern Nachwelt die Heldentaten VO  } Assur und Scha-

masch verherrlicht, indem ich ine Bildsäule CL-in Verbindung amıt auch den Anteil des Menschen
10S IC Diese Doppelkausalität* tritt 1m richtete, die mich als Önlg darstellt, un ich

habe arauf mein heldenhaftes Verhalten und me1nerumphgesang der Debora (Rı 5} un: 1m Bericht
ber die Feldzüge Gideons zutage 7) Die groß- Taten 1im amp beschrieben».? Asarhaddon CL-

angelegte eschichte der Nachfolge auf dem Za w1e die Revolte seiner Brüder gebrochen
fON Davids (2 Sam 0—20, Rı 1—2) äßt 1Ur hat « DIie Furcht VOL den großen Göttern, meinen
Menschen handelnd auftreten, hat aber die Pro- Herrn, warf s1e nieder. Den Ansturm me1i1iner KC-

waltigen Feldschlacht sahen sS1e und wurden w1ephetie Nathans © Sam 75 5—16) Zu Vorspruch,
worin (sott den Nachkommen Davıids den tTon VO  o Sinnen. IStar, die Herrin des Kampfes un der
verheißt, un sS1e endigt mit dem Wort des Adontias, Feldschlacht, die meln Priesteramt liebt, Trat mM1r
daß die Königswürde alomon zufalle, «denn VO ZUC Seite, un ihren ogen zerbrach Sie ihre fest-

a  we ist s1e für ihn bestimmt worden» (1 Ko Z 5) gefügten Schlachtreihen löste S1e auf».10
Zur e1it einer gyroben Hungersnot wendet sich

David a  Wwe un vernimmt VO  — ihm, daß dies
Parallelen IM alten Orzent die Strafe dafür sel, daß Saul den Eid, den den

Die andern Völker des alten Orients en eben- Gabaoniten geleistet hatte, gebrochen habe David

geglaubt, daß ihre (sötter in die eschichte stimmt a.  we UE Frieden, indem den Gabaont1-
ten die Wiedergutmachufig gewährt, die S1C orderneingrifien, un außerbiblische Texte bieten auf-

fallende Parallelen Aussagen der Bibel.5 Ich (2 Sam 21,1-14). Unter Mursıilıi D sucht 1ine est
führe ur ein pPaar Beispiele In unmittelbarer das Hethiterreich e1ım Mursili befragt die Orakel,
ähe des Landes Israel schreibt Mesa, der Önig die ihm mitteilen, daß ein VO  ( seinem Vater VCILI-

VO  - Moab, se1ne Erfolge un! Niederlagen dem übterCden orn des Gewittergottes her-
Gott Kamos Kamos mich VO  - all vorgerufen habe; Mursıili esteht die Missetat
meinen Drängern un! 1eß mich meline ust sehen se1ines Vaters und Aeht den Gott d wiederum

allen me1lnen Feinden Omr1 WAar Ön1ig ber onNädig se1n.11
Die (Sötter lenken die eschichte nach einemIsrael und hatte Moab ange eit gedemütigt, denn

K amos Wr erzurnt ber se1in Land Und Kamos Plan, den Ss1e ausführen, den S1Ee aber auch abändern
können. Sennacherib hatte Babylon ”Zerstor unsprach mMIr: (Auf, nımm ebo VO Israel fort .

Und der König VO Israel hatte a.  as erbaut un den Marduktempel demengleichgemacht.
wohnte darın während seines Feldzuges och se1n Nachfolger Asarhaddon erklärt, daß

dies eine Strafe WAafrT, die Marduk selbst über diemich Da vertrieb ihn Kamos VOTL In K amos
sprach 1n Steige herab und ekämpfe Einwohner Babylons deren Sünden willen

verfügt hatte Der (sott hatte eine Strafdauer VOHawronan! > Da stieg ich nab Und Kamos
wohnte 1n ihr 1in meinen Tagen».® iebz1g Jahren angesetzt. och Marduk ist barm-
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herz1ig se1in Grimm dauert 11Ur einen Augenblick wird bestraft. Wie WI1r sahen, et sich diese
un:! S ordnet schon 1m elften Jahr die ieder- «1n ellenlinien verlaufende» Philosophie der Ge-
herstellung der ta 1 Dieser 'Text klingt nicht chichte auch bei andern Völkern des Orilents. IDZ
LLUL die Aussage « Jahwe 1st angmutig» V Hx aber die Auserwählung fortdauert un: der Bund
24,6 Nm M 18 un die iebzig a.  re VO  - Jr wiederhergestellt werden kann, nachdem VO  -

Z5 1 17 Z0,10 d sondern erinnert VOI em die Menschen gebrochen wurde, un da die Gaben
Deutung, die die ber den Untergang Jeru- Gottes unwiderruflich sind, wird schließlich das
salems un! dieCAaus der Verbannung 1Dt Gute den Slegx davontragen, un diese eilenDe-
Zzuerst hat a  Wwe seinem olk Gericht un der Geschichte STEeEUErN einem 1ele Z
dann Barmherzigkeit geübt obwohl dieses erst Ende der eit des Menschen

erreicht wird. Der mMi1t den harten Realitäten der
eschichte konfrontierte Glaube den 1n derSpezifische Besonderheiten der biblischen Auffassung eschichte prasenten (Gott ist die urzel der Hoft-

"Irotz allem, Was MIt dem 1ilieu des Alten NUuNg auf die Zukunft un! der Eschatologie. Z.uU:=
Orilents gemeinsam hat, welst das Denken über die Sammen mit dem Monotheismus un der Tre
Gegenwart (sottes 1n der eschichte des ten ber die Auserwählung un den Bund bildet der
Testaments arteigene Züge auf, die sich Aaus der Mess1an1ismus einen ausschließlic. der Religion
Besonderheit der Religion sraels ergeben. Snl Israels eignenden Wesenszug.
nächst Aaus seiner Gotteslehre a.  we ist der einzige
Gott; teilt sich mit keinem andern 1in die ber-
herrschaft ber das Universum, das geschaffen

Der IN der Geschichte anwesende (70L4
und der G‚ Laube Israelshat un! leitet. Dieser StfenNSZE Monotheismus e1int

die Geschichte 1m Raum un! 1n der elit S1e wird Diese Interventionen (Gsottes 1n der Geschichte bil-
ZULFC Geschichte der Beziehungen Gottes 72 DE Welt den die rundlage des Glaubens des Volkes
VO  - deren rsprung bis deren Vollendung. Israel An erster Stelle steht dabe{i der oyroße Ret-
uch 1st a  WE ein Gott, der den Menschen jel tungsakt der Befreiung AaUusS Ägypten. Der Bericht
näher steht als die Götter der Heiden «Wo ist ein hierüber Schlie mit den Worten: «IJa sah Israel

großes Volk, dem Gott ahe ist, w1e der Herr, die Großtat, die der Herr AÄgypten Und
das olk fürchtete den Herrn un vertraute demGott?» (Dt 4,7)

Vor allem aber ‚13 Dieser lebendige Gott hat sich Herrn und seinem Diener Moses» (Ex 14,3 I) DIie
Behauptung < a  Wwe hat Israel AUS Ägypten heraus-mit Israel Zallz besonders eingelassen; hat

unter en Völkern erwählt, seinem olk gerührt» bildet das kürzeste und äufigste ]au-
machen. Diese TEe über die Erwählung un:! bensbekenntnis. HKıs en Zeiten wieder,

den Bund ist A Miıtte des Aa4uDens VO Israel angefangen VO  . den ältesten Schichten des Penta-
geworden: a  we ist der Gott Israels, un Israel teuch hbis den etzten COI des ten Lesta-

IMEMNES; 1n allen Literaturformen und be1 den VCI-ist se1n olk och diese gegenselitige Beziehung
steht nıcht außerhalb der Zeit: liegt nicht 1n einer schiedensten Umständen. uch die ausführliche-
mythischen Vergangenheit. S1e ergibt sich AaUSs dl Glaubensbekenntnisse sind immer och DC-
einer Intervention Gottes 1n die eschichte, AaUuSs SC  iche Zusammenfassungen. Be1 der Dar-
der Befreiung AaUus Ägypten, un! dieses Ereignis ringung der Erstlingsirüchte mußte jedes Jahr
<1Dt der SaNzCH eschichte, der VO  } vorher und jeder Israelit. « Eın umherirrender Aramäer
der VO  m; nachher, ihren Sinn. Es wurde vorbereitet Wr mein Vater; der ZOS 1na mit wen1g Leuten
durch die erufung Abrahams und durch die Ver- ach Ägypten un: ward daselbst einem groben,
heißungen die Väter Und 1st auch kein End- starken und Zzanlireichen ber die Ägypter
pun sondern ein Beginn. Der Bund ist nıcht e1in mißhandelten u11ls un! bedrückten u11l un legten

u11l harte Arbeit auf. Da schrieen WIr demeitlich begrenztes Faktum der Vergangenheit,
sondern 1ine 1ır  C  eit, die weiterdauert un en dem Gott 1SITCLI Väter, un: der Herr Er-

unmehr die IL eschichte bestimmt. iIm üb- hörte SEn un führte uUu11ls heraus aus Ägypten
rigen alten Orient erstrecken sich die Aane der mit starker and un! ausgestrecktem Atm, un

Götter 1Ur auf eine kurze el VO  =) Ereignissen. großen Schrecknissen, unter Zeichen un Wun-
Weil Israel das olk Jahwes ist, ist diesem dern, un brachte unls diesen (Irt und gyab unls

seinem (GSott Gehorsam schuldig Wenn treu dieses Land, ein Land, das VO MG un Honi1g
Aießt» (Dt 26a5_9 vgl Dt 6,20—-24). Dem Bundes-bleibt, wird CS ZESEBNEL; WECI1I) sich auflehnt,
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schluß Sichem geht ine Schilderung all dessen die Gestalt, die der Glaube einer VO  o Gott FKC-
OTIA4US, Was der Herr für se1n olk hat enkten Geschichte gegeben hat
(Jos 24;2_5)'

Dieser Glaube die Gegenwart Gottes 1n der
Geschichte drückt sich uch 1mM ult AUSE DIe Feste DE O) I I5 DE SCHICHTE

VERBORGENIsraels sind Tage des Gedenkens die Heilstaten
Jahwes. Die Passahfeier, e1in altes Frühlingsfest
der Nomaden, WArTr zeitlich mM1t dem Auszug Aaus

yER- (70L% yerbirgt sicCh IN der (yeschichte

Ägypten zusammengefallen. ach der Nieder- och 1mM Verlauf dieser heiligen Geschichte wech-
assung ıbal Kanaan wurden das Passahtest un das seln 16 un Schatten miteinander ab Gott VOCL-

est der ungesauerten Brote 1m Frühling gefelekt; 1rg sich darin ebensosehr, w1e sich darin kund-
die beiden Feste dienten dazu, die Erinnerung die gibt Parallel AT Anerkennung der rettenden oder

strafenden ingriffe (Cottes hat Israel sich IlzeitBefreiung au AÄgypten wachzuhalten (Ex Z531) 9
34;18, |Jt HOL un insbesondere Hx 12,24—-27). oft die rage gestellt: «Wo ist Gott”? Was tut Gott 7y
In spaterer e1it machte 11a1l das Laubhüttenfest und darauf verschiedene Antworten gegeben

einer Gedenkfeier den Aufenthalt 1n der VO Murren des Volkes 1n der Wüste bis ZUL Skep-
Wüste (Lv 223,43 un das Wochenfest einem tik des Qohelet. Die Israeliten werfen Moses VOT,

wolle S16 Aaus Ägypten herausführen, S16 demedenken den Sinaibund (vielleicht schon 1n
Chr WB L©O) "Tod auszuliefern (Ex 12A31 1), sS1e in die Wüste füh-
Infolge der Bedeutung, welche die ingriffe ICIL, damıit S1e jer verhungern un verdursten

Gottes 1n die Geschichte für den Glauben un für ( K6,2 7A3 (sott o1bt ihnen das Manna; S1e
ihren Ausdruck 1im ult hatten, nahmen die De- werden dessen überdrüss1g und heischen Fleisch
richte über die Ereignisse transhistorische [)imen- (Nm X ,4_6) 9 Gott sendet ihnen die Wachteln,
s10nen Zaur eit des Auszugs AUus Ägypten muß un S1e £ressen sich daran LTode (Nm I:J 1—34)
ein Ereigni1s eingetreten se1n, das der moderne (Ge- S1e verstehen nichts Später, als Ss1e VO den Ma-
schichtsforscher nicht 1im einzelnen feststellen dianiten unterdrückt werden, rag Gideon den
kann, das aber zugeben muls, da ohne ein olches nge. «Ist der Herr mMI1t unls, tr1fit u1ls all

dies ” Wo bleiben all se1ne Wundertaten, OVOentscheidendes Ereignis der CGlaube sraels un
seine Existenz als olk sich nicht erklären lassen. SGGL Väter u11l also +r7zählt Hat uUu1ls nicht der
Es WL ein Befreiungsgeschehen, worin die W)  } Herr AauS Ägypten heraufgeführt?> ber jetzt VCIL-

Moses angeführte Gruppe die and ihres (Gsottes stOÖßt u1ls der Herr» (Rı 6,1 2) Er erinnert den
erkannte. Als die Erinnerung daran sSOwle der grundlegenden Glaubensartikel und stellt ihn 1n

Jahweglaube ZU gemeinsamen Besitz VO « Dallz rage
Israel» geworden Wafl, wurde das Ereignis Z Diese age Gideons Andet ein verstärktes Echo
EfStfeEeN Akt des Nationalepos, se1n wunderbarer 1n salm 44, der den Siegen der Rechten Gottes,
Charakter wurde och stärker betont (Ex 14);, un dem, «X WAaS NSCIEC Väter u1ls rzählt haben», die

anımtlerte Z Triumphlied VO Hx 15, der gegenwärtige Not un! Verdemütigung des Volkes
schwungvollen Nanl der Psalmen 78, 105 un!: gegenüberstellt und aufschreit: << Steh auf! Warum
SOWI1E der langen Paraphrase VO e1s 10, 5_ SCHLAIsS du, Herr? Wach auf!ANWESENHEIT UND ABWESENHEIT GOTTES  schluß zu Sichem geht eine Schilderung all dessen  die Gestalt, die der Glaube einer von Gott ge-  voraus, was der Herr für sein Volk getan hat  lenkten Geschichte gegeben hat.  (Jos 24,2-3).  Dieser Glaube an die Gegenwart Gottes in der  Geschichte drückt sich auch im Kult aus. Die Feste  MEIGOLT| ISTIN DER GESCHICHTE  VERBORGEN  Israels sind Tage des Gedenkens an die Heilstaten  Jahwes. Die Passahfeier, ein altes Frühlingsfest  der Nomaden, war zeitlich mit dem Auszug aus  1. Gott verbirgt sich in der Geschichte  Ägypten zusammengefallen. Nach der Nieder-  Doch im Verlauf dieser heiligen Geschichte wech-  lassung in Kanaan wurden das Passahfest und das  seln Licht und Schatten miteinander ab. Gott ver-  Fest der ungesäuerten Brote im Frühling gefeiert;  birgt sich darin ebensosehr, wie er sich darin kund-  die beiden Feste dienten dazu, die Erinnerung an die  gibt. Parallel zur Anerkennung der rettenden oder  strafenden Eingriffe Gottes hat Israel sich allzeit  Befreiung aus Ägypten wachzuhalten (Ex 23,15;  34,18; Dt 16,1.3.6 und insbesondere Ex 12,24-27).  oft die Frage gestellt: «Wo ist Gott? Was tut Gott?»  In späterer Zeit machte man das Laubhüttenfest  und darauf verschiedene Antworten gegeben —  zu einer Gedenkfeier an den Aufenthalt in der  vom Murren des Volkes in der Wüste bis zur Skep-  Wüste (Lv 23,43) und das Wochenfest zu einem  tik des Qohelet. Die Israeliten werfen Moses vor, er  wolle sie aus Ägypten herausführen, um sie dem  Gedenken an den Sinaibund (vielleicht schon in  2Cht 1sLnO):  Tod auszuliefern (Ex 14,11), sie in die Wüste füh-  Infolge der Bedeutung, welche die Eingriffe  ren, damit sie hier verhungern und verdursten  Gottes in die Geschichte für den Glauben und für  (Ex 16,3; 17,3). Gott gibt ihnen das Manna; sie  ihren Ausdruck im Kult hatten, nahmen die Be-  werden dessen überdrüssig und heischen Fleisch  richte über die Ereignisse transhistorische Dimen-  (Nm 11,4-6); Gott sendet ihnen die Wachteln,  sionen an. Zur Zeit des Auszugs aus Ägypten muß  und sie fressen sich daran zu Tode (Nm 11,31-34).  ein Ereignis eingetreten sein, das der moderne Ge-  Sie verstehen nichts. Später, als sie von den Ma-  schichtsforscher nicht im einzelnen feststellen  dianiten unterdrückt werden, fragt Gideon den  kann, das er aber zugeben muß, da ohne ein solches  Engel: «Ist der Herr mit uns, warum trifft uns all  dies? Wo bleiben all seine Wundertaten, wovon  entscheidendes Ereignis der Glaube Israels und  seine Existenz als Volk sich nicht erklären lassen.  unsere Väter uns also erzählt: «Hat uns nicht der  Es war ein Befreiungsgeschehen, worin die von  Herr aus Ägypten heraufgeführt?> Aber jetzt ver-  Moses angeführte Gruppe die Hand ihres Gottes  stößt uns der Herr» (Ri 6,13). Er erinnert an den  erkannte. Als die Erinnerung daran sowie der  grundlegenden Glaubensartikel und stellt ihn in  Jahweglaube zum gemeinsamen Besitz von «ganz  Frage.  Israel» geworden war, wurde das Ereignis zum  Diese Klage Gideons findet ein verstärktes Echo  ersten Akt des Nationalepos, sein wunderbarer  in Psalm 44, der den Siegen der Rechten Gottes,  Charakter wurde noch stärker betont (Ex 14), und  dem, «was unsere Väter uns erzählt haben», die  es animierte zum Triumphlied von Ex 15, zu der  gegenwärtige Not und Verdemütigung des Volkes  schwungvollen Lyrik der Psalmen 78, 105 und 135  gegenüberstellt und aufschreit: «Steh auf! Warum  sowie zu der langen Paraphrase von Weish 10,15—  schläfst du, Herr? Wach auf!... Auf, komm uns zu  Hilfe!» (Verse 24-27; vgl. Ps 77,10-11; 35, 22-23;  11,21; 16-19. Die Verbindung dieses Gedenkens  mit dem Passahfest hat den Auszug aus Ägypten  59,5). Warum bleibt Gott fern; warum läßt er sich  zu einer liturgischen Feier (Ex 12-13) werden las-  zur Zeit der Not nicht blicken? (Ps 10,1). Bei den  sen. Wie der moderne Geschichtsforscher vermu-  Propheten stößt man auf die gleichen qualvollen  tet, war die Niederlassung in Kanaan ein lang-  Fragen. Sie fragen sich zur Zeit des Unglücks:  «Ist denn der Herr nicht mehr in Sion? Ist denn  wieriges Unternehmen, das von den verschiedenen  Gruppen im Alleingang vorgenommen wurde,  sein König nicht mehr dort?» (Jr 8,19). Während  Diese Inbesitznahme des Heiligen Landes war  des Exils sagt Israel: «Mein Schicksal ist dem  Herrn verborgen» (Is 40, 27), und Sion klagt:  jedoch die Einlösung von Verheißungen. Die na-  tionale Überlieferung hat diese Aktionen zu einer  «Jahwe hat mich verlassen, der Herr hat mich  vergessen» (Is 49,14).  Einheit zusammengefaßt, und das Buch Josue  stellt sie als eine rasche Eroberung dar, die unter  Die Psalmisten und Propheten geben zur Ant-  der Leitung des Josue mit der wunderbaren Hilfe  wort: Gott hält sich nur scheinbar fern; sein Fern-  bleiben ist Strafe für die Missetaten, ruft zur Buße  Gottes gemeinsam vorgenommen wurde. Dies ist  752Auf, komm u11l

Hılte!» (Verse 24-—-2 J> vgl Ps WDEG 5)9 22—Z%5'9MSZ E 16—19 DIe Verbindung dieses Geglenkens
mit dem Passahiest hat den Auszug aus AÄgypten 59,5) Warum bleibt Gott fern; ALl äaßt sich

einer liturgischen Feier (Ex — I 2) werden las- ZuUuULi e1it der Not nicht blicken ? (Ps OM Be1 den
SCIL. Wie der moderne Geschichtsforscher Uu- Propheten stÖößt iMl auf die gleichen qualvollen
teL, WL die Niederlassung 1n Kanaan ein Jang- Fragen. S1ie fragen sich ZULL e1it des nglücks:

«Ist denn der Herr nıcht mehr 1n Sion » Ist ennwleriges Unternehmen, das VO  S den verschiedenen
Gruppen 1m Alleingang vOorgeNOMMENL wurde. se1in Önlg nicht mehr dort?» Q 8,19) Während
Diese Inbesitznahme des Heiligen Landes Wr des Exıils Sagt Israel: « Meın Schicksal ist dem

Herrn verborgen» (Is 4.0, 27 un S10n agjedoch die Einlösung VO  - Verheißungen. DIiIe ‚—

tionale Überlieferung hat diese Aktionen einer « Jahwe hat mich verlassen, der Herr hat mich
vVELDECSSCUL» (Is 49,14Einheit zusammengefaßt, un! das Buch Josue

stellt s1e als 1ne rasche Eroberung dar, die un DIe Psalmisten un Propheten geben ZUE Ant-
der Leitung des Josue mi1t der wunderbaren WO (rott hält sich 1LLUL scheinbar fern; se1in ern-

bleiben ist Strafe FÜr die Missetaten, ruft ZuU1 BußeGottes gemeinsam vofgenoMmMEN wurde. { dDies ist
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BEITRAGE

aufun: bereitet 1HECeUG Heilstaten VOL. (Gott entfernt wollte, 2ı Paß VO  , Megiddo getotet, und Juda Ael
sich, damit 1NAall i1ihm zurückkehrt; verbirgt unter die Herrschaft der Ägypter. DIies WT ein
sich, sich Enden lassen. HKıs lag aber die Ver- Ärgernis für den Glauben Die Fortsetzung des
uchung nmahe, ach andern << Präsenzen» suchen, deuteronomuistischen Geschichtswerkes berichtet
ach der Gegenwart der Ikananäischen Götter, die ber dieses Geschehnis 1n absichtlicher Knappheit
inNnan für die Spender der irdischen Güter 1e (2 Ko 23,29), un: 1Nall Sing schweigen über die-
Schon VOLI dem Eintritt in das verheißene Land FAllt SCI1 'LTod nweg, der nicht erklären WAal, WEC1111

wirklich Gott die Geschichte lenkte.14das olk aal-Peor ab (Nm 20 un: spater muß
Osee daran erinnern, daß nicht Baal, sondern Jah: Dreißig a.  fe spater wurde Jerusalem VO

das Getreide, den Weıin un das rische @)| Nabuchodonosor erobert, der Tempel zerstOrt,
chenkt (Os Z 7020) uch WAar INa versucht, sich das olk deportiert. DIies Wr für den Glauben
auf andere Stützen verlassen. Die Önige VCI- sraels ine och härtere Prüfung Der wirkliche

Verlauf der eschichte schilen es scharf de-CSSCH, daß S16 SM Aasallen Jahwes sind, un:
wähnen, S1e machten Geschichte. S1e verlassen mentieren: die relig1öse Auffassung, die 1Da VO:  s

der Geschichte hatte‘ die wiederholten Heilsver-sich auf ihre Kriegswagen un: ihre Streitpferde
un: betteln ein Bündnis mit Assyrien oder heißungen, die ewige Fortdauer der Auserwählung
Ägypten (Os Yıa L s 73135 DZS Is 50,1—7, 2:1,1—3), un! des Bundes, den Glauben die Unverletzbar-
während doch keinen andern Heilbringer oibt keit Jerusalems als der ta Jahwes un: des Wemn-
als a  We (Os I;‚4’ Is AB pels als des Hauses Jahwes. Es ließ sich daraus der

Schluß zıiehen, daß a  WE seinen Verheibßungen
zuwidergehandelt un se1n olk verlassen habe

DA Z’uweilen scheint Gott sich 4a4 $ der Geschichte ZUTÜCR- DIie « Klagelieder» schildern den schmerzlichenZUZLEHNEN Kaontrast 7zwıischen der verwusteten taun! dem
Ks kommt cselbst VOTL, daß Gott sich AaUuUS der Ge- herrlichen Bild, das 104n von Jerusalem 1n Erinne-
schichte 7zurückzuziehen und s1e selinem Plan ENT- LUNLS& hatte «Ist das die ta VO  o der mMan >

verlaufen lassen sche1mnt. Josias hatte Juda S1e sSe1 der Schönheit Krone, der ANZCMH Erde
Lust?» 2,15 » vgl Ps 48,3) och S1e gebenseine volle Unabhängigkeit VO:  =) Assyrlien zurück-

gegeben; hatte einen schönen ‘Teil der assyr1- darauf die theologische Lösung: 15 auch dieser Un-
schen Provinzen zurückerobert, unter die das tergang ist eine 'Tat Gottes, der die Untreue der
e1ic Israel aufgeteilt worden Wal, zugleich hatte rebellischen ta bestraft, aber hat S1e nıcht für

1ne tiefgreifende religiöse Reform IN- immer verworfen 2551—535 3) un die age-
IMNCN, die heidnischen Praktiken unterdrückt, den chrift schlıe. mMi1t einem un degens-
Tempel restaurlert, den ult Jerusalem Zentrali- wunsch y—2 2))
siert, die Vorschriften des wiederaufgefundenen
Deuteronomiums 1in die 'Lat umgesetz un den Die « Heilsgeschichte», VO  ( der Man soviel spricht,
Bund mi1t a  Wwe eErNeuUuE: ach dieser Reform und ist eine au ach rückwärts. Der Plan (Gottes 1n
in dieser Blütezeit der Nation schloß die der Geschichte und se1n Sinn treten EPST: zutage,
SsStIEe edaktion des deuteronomistischen (Ge- Wenn dieser Plan verwIır.  cht 1st Das Ite ‘Lesta-
schichtsbuches mMi1t einem vorbehaltlosen Lob auf ment rzählt häufiger 1ne «Geschichte des Ge-
Josias: «W1e CI, Wa VOL ihm kein König SCWECSCIL, richts», eine « Unheilsgeschichte», un die Kon-
der sich Zu Herrn bekehrt hätte, VOIl aNzZCIN tinultät des Heilsplanes Gottes tritt 1LL1UL darin 1ns
Herzen, AauUusSs aANzZCL eeleun AaUus eraC. I1  U 1C. daß die Verheißungen sich in dem VO Jesus
ach Mosıis Lehrey (2 Ko 2202 Se1ine Erfolge CL- Christus gebrachten eil erfüllen. Diejenigen, die
scheinen als Lohn für diese Mreuc, als Rechttfert1i- sich auf den windungsreichen Pfad der Geschichte
u11& der Theologie der eschichte, die Dt 6,1—3 eingelassen hatten, martschilerten im Glauben un
darlegte un! die der deuteronomistische Ge- in der Hofinung Wir, die in der u  :3 VO der
schichtsschreiber auf den Bericht ber alle Önige Auferstehung eröfineten eıit der Geschichte eben,
Israels un as angewandt hatte Mehr als jeder mussen machen w1e WMSCIE Väter 11 en
andere hatte dieservotrbildliche KöÖönig für sich selbst Lestament: 1m Vertrauen darauf, daß (sott die
un: se1in olk den egen Gottes verdient. och 1m eschichte weiterhin enkt, sollen W1r ach räf-
Jahre 609 wurde Jostias, als sich dem Pharao eko ten dazu beitragen, daß schließlich sein elic C1L-

aut wird.entgegenstellen un! Assyrien Hılte kommen
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GOTTES WE  HE UN DAS WORT DES OPHETEN
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Langdon, Die neubabylonischen Königsinschriften (Leipzig Theologie. Kr ist Protfessor für alte eschichte sraels und palästinen-
1912 Nebukat  ezar Nr. 0, ILL, 18-—20. sische Archäologıie der Ecole iblique Jerusalem, deren Direktor
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vorliegt, relatıv HEL So Zeichnet sich 1n
eLtwa2 die Entwicklung ab der Glaube, daß (sottesDennıis MCcCarthy 4Cun räsenz sich nıcht 1Ur 1in ihm selbst oder

(sottes Anwesenheıit und 1n personifizierten Willensvollstreckern ndet,
sondern auch 1n selinem Wort.
er Glaube die aC des Wortes ist uralt.das Wort des Propheten

Im dritten Jahrtausend VOL Christus sprachen die
Priester VO  - Memphis VO der Schöpfungsmacht

in Hx 12312 ist Gott selbst, der die Ägypter VCILI- des Wortes (eigentlich «der Zunge») ihres (Gottes
Ptah Wahrscheinlich WL diese alte otrientalischenıchtet un: Israel In einer och alteren

Überlieferung ber das oleiche Ereignis, 1in Hx otste. ung (die sich keineswegs auf die memPphi-
12,23, 1st ein geheimnisvolles Wesen, der Ver- tische Theologie beschränkte) in Israel nicht völlig
derber, der e1 als Willensvollstrecker oder unbekannt. Dennoch stellt sich die Frage, wI1e der

Glaube, daß Gott mit seiner4C 1mWort prasentMachtorgan Jahwes handelt Dieser Verderber ist
7we1ifellos ein Überrest eines weit 7urückreichenden S 1in Israel aufkam, denn gemä. der 1mM ersten Ab-
Glaubens ose ächte, welche die Jungen schnitt kurz skizzierten Entwicklung WAar dieser
1 ämmer bedrohen In der Weisheit Salomons Glaube nicht VO nfang allgemein vorhanden
18,14-16 lesen WI1r ber das gleiche Kreign1s un: 1n Geltung. Za einem groben 'Teil liegt die
«Während tiefes Schweigen alles MNSS umher Antwort auf 1SCIC rage rasch bereit: dieser

Ang, die2Cinmitten ihres schnellen Laufes Wal, Glaube kam auf durch die Propheten. Be1 ihnen trat

SPIaNng dein allmächtiges Wort VO Himmel her, die Gegenwarft Gottes in seinem Wort deutlich
VO Öönligsthron, gleich w1e ein wilder Krieger zutage, Kiner der ersten Schriftpropheten, ÖOsee,
Eın scharfes chwert in seinen Händen, stellt wird aufgefordert, seinen ndern sinnbildliche
sich auf un: erfüllt es mit dem Tode.» och Namen geben, denn für den Menschen der An-
wirkte (sottes Wort nicht 1U Zerstörerisch. Die tike Wa der Name irgendwie die AC) selbst un

deutete deren Wesen un Schicksal I DIies kommtbekannteste Aussage über die aCcC dieses Wortes
ist die großartige Schilderung in sn D 43, sehr klar 1n der Annahme Z Ausdruck, ein
das göttliche Fiat bewirkt, daß das Namenswechsel bedeute uch ine Änderung der

Wir  eit ( daß Nal ihnen Sagt:gewaltige Panorama der Schöpfung sich entfaltet.
«nicht meln O,  , wird mMall ihnen SaDcCI1.Obwohl diese Aussage äalter ist als der Text ARS dem

Buch der Weıisheit, ist ihre Form, w1e S1e 1n «Söhne des lebendigen (sottes >>> (Os WT
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